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Geleitwort 

 

Mit dem Auftreten neuer, grundlegender Technologien, die über das Potenzial ver-
fügen, traditionelle Geschäftsmodelle zu substituieren, stellen sich Fragen nach der 
Marktakzeptanz, nach der Ausbreitungsgeschwindigkeit sowie nach Reaktionsmög-
lichkeiten seitens der betroffenen Akteure der Wirtschaft. Mit Voice over IP 
(VoIP) etabliert sich eine Computernetzwerk basierte Technologie (bspw. mittels 
Internet, WLAN, LAN), die weltweit als Alternative zu herkömmlichen Kommuni-
kationsdiensten auftritt, gleichzeitig jedoch zusätzliche Funktionalitäten anbietet, 
über eine hohe Erreichbarkeit verfügt und vor allem aus Kostengesichtspunkten 
zunehmend an Potenzial gewinnt, klassische Telefontechnologien zu ersetzen.  
 
Michael Hensel und Jan Wirsam untersuchen die VoIP-Technologie aus diffusions-
theoretischer Sicht. Ausgehend von einer grundlegenden Betrachtung der Innova-
tion modellieren die Autoren auf der Basis von empirischen Daten Entwicklungs-
muster des Diffusionsverlaufs. Im Fokus der Untersuchung stehen der exponen-
tielle, logistische, und semi-logistische Ansatz als drei Grundmodelle der Diffusi-
onsforschung. Die Diskussion verfolgt das Ziel, das Anwendungspotenzial der 
Modelle für das Untersuchungsobjekt VoIP zu ermitteln, um modellgestützt und 
annahmenbasiert die Evolution von VoIP bis zum Jahre 2012 zu projizieren. 
 
Die vorliegende Arbeit zeichnet sich durch die gründliche theoretische und zu-
gleich empirische Auseinandersetzung zur Diffusion von Innovationen in Bezug 
auf die noch relativ junge Technologie VoIP aus. Zudem verschaffen die Autoren 
dem Leser vertiefende Einsichten in die Modellierung von Diffusionsprozessen. 
Die Verknüpfung von Theorien, Modellierungsansätzen und Fragestellungen aus 
der Praxis liefern nützliche Erkenntnisse im Hinblick auf strategische Entscheidun-
gen, insbesondere für Unternehmen der Telekommunikationsbranche.  
 
Ich gehe deshalb davon aus, dass diese Arbeit in der Praxis ein reges Interesse fin-
den wird. 
 

Univ.-Prof. Dr. Klaus Bellmann 
 
 



Geleitwort 

 
In Märkten mit hoher Wettbewerbsintensität, raschem technologischen Fortschritt, 
schnellen Bedürfniswandel und hoher Sättigung steht jedes Unternehmen vor der 
Herausforderung, durch Entwicklung und Einführung von Innovationen, Wettbe-
werbsvorteile gegenüber Konkurrenten zu erzielen. Hierbei ist vor allem die Tele-
kommunikationsbranche immer wieder durch die Einführung und Ausdifferenzie-
rung neuer Produkte, Dienste und Anwendungen gekennzeichnet. Der zentrale 
Motor hinter dieser Entwicklung ist in der wachsenden Verbreitung des Internets 
zu sehen, dass sich zunehmend zur Universalplattform für neue digitale Anwen-
dungen entwickelt. Mit der Voice over IP- Technologie (VoIP) hat sich hieraus eine 
Innovation gebildet, die das Potential hat, das leitungsvermittelnde Telefonnetz 
vollständig zu substituieren. 
 
Die VoIP-Technologie ist inzwischen zu einer Massenanwendung in Deutschland 
herangereift. Der Bedeutungszuwachs ist zum Einen durch die ausgereifte Technik 
zu erklären, zum Anderen in den erheblichen Einsparpotenzialen zu sehen. 
 
Um frühzeitig eine Beurteilung des Erfolgs einer Neuheit nicht alleine auf Vermu-
tungen einzelner Unternehmensgruppen zu gründen und Steuerungsmaßnahmen 
bewerten zu können, sind datengestützte Aussagen über bevorstehende Entwick-
lungen von Übernahmezahlen erforderlich. Zur Prognose der Verbreitung von ein-
zelnen Innovationen werden oftmals Diffusionsmodelle eingesetzt, deren Ziel es 
ist, den zeitlichen Ablauf der Adoption neuer Produkte oder Verfahren darzustel-
len.  
 
Die Motivation des vorliegenden Buches „Diffusion von Innovationen - Das Bei-
spiel Voice over IP“ liegt in der Notwendigkeit begründet, mögliche Diffusionsver-
läufe der VoIP-Technologie mit Hilfe gängiger Diffusionsmodelle zu beschreiben. 
Die Ergebnisse der Berechnung werden abschließend einer kritischen Reflexion 
unterzogen, welche die Besonderheiten des Dienstes „VoIP“ in Hinblick auf die 
Modellierung bewertet. 

Thorsten Müller 
Bereichsleiter Voice & Fast Internet 

Deutsche Telekom AG, Products & Innovation 



 

Vorwort 

 

Zielsetzung der in Kooperation mit der Deutschen Telekom AG erstellten Arbeit 
ist es, auf Basis der bisherigen Ausbreitung von Voice over IP eine weitere Ent-
wicklung dieser Innovation anhand von Diffusionsmodellen zu prognostizieren.  
 
Hierzu wird in einem ersten Schritt die Forschungsfragestellung, welche Einfluss-
faktoren auf die Diffusion von VoIP im deutschen Markt qualitativ einwirken, ab-
gehandelt. Vor diesem Hintergrund werden geeignete Kennzahlen abgeleitet, um 
den Diffusionsgrad der Internet-Telefonie in deutschen Haushalten seit Marktein-
führung zu modellieren. Für die Prognose der weiteren Entwicklung von Voice 
over IP werden sodann Faktoren identifiziert, die den Diffusionsprozess der Inter-
net-Telefonie maßgeblich beeinflussen. Auf Grundlage dieser relevanten Einfluss-
faktoren ist es möglich, geeignete Diffusionsmodelle für eine Entwicklungsprogno-
se der Internet-Telefonie auszuwählen. Unter Anwendung verschiedener Diffusi-
onsmodelle wird infolgedessen der Ausbreitungsprozess der IP-Telefonie bei ver-
schiedenen Parameterkonstellationen geschätzt. Die Entwicklungsprognose zu 
Voice over IP hat unabhängig von etwaigen zukünftigen Entwicklungen gezeigt, 
dass die Internet-Telefonie das Potential hat, die Struktur des deutschen Telekom-
munikationsmarktes grundlegend und signifikant zu ändern sowie hier bestehende 
Wertschöpfungsketten essentiell neu zu gestalten.  
 
Die Ergebnisse eignen sich zur Anpassung und kritischen Reflexion der Unter-
nehmensstrategie eines Telekommunikationsunternehmens. Entsprechend der Mo-
dellanalyse werden auf strategischer Ebene Erkenntnisse in Bezug auf die Techno-
logieauswahl abgeleitet und auf strategisch-taktischer Ebene Denkanstöße in Form 
von absatzpolitischen Überlegungen angeboten. In einem zweiten Schritt soll hin-
sichtlich der in dieser Arbeit hergeleiteten Entwicklungsprognose von Voice over 
IP überprüft werden, inwieweit sich diese mit der tatsächlichen Marktentwicklung 
deckt und ob sich hieraus neue Erkenntnisse für eine zukünftige Planungsqualität 
in Bezug auf Innovationen gewinnen lassen.  
 
Der Inhalt des vorliegenden Buches hätte ohne Unterstützung zahlreicher Perso-
nen nicht in dieser Form realisiert werden können. Unser besonderer Dank gilt da-
her den Mitarbeitern aus dem Bereich Voice & Fast Internet der Deutschen Tele-



X  Vorwort 
 
kom AG für die anregenden Diskussionen, dem Alumni Mainz, der diese Studie 
zur Förderung vorgeschlagen hat und Frau Sabine Schöller vom Gabler Verlag, die 
diese Publikation engagiert betreute. 
 

          Michael Hensel 
          Jan Wirsam 
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1. Themenöffnung 

1.1 Einleitung 

Der Begriff Innovation1 ist in den letzten Jahren zunehmend ins Zentrum wirt-
schaftlicher und wirtschaftswissenschaftlicher Betrachtungen gerückt. Vor dem 
Hintergrund der Globalisierung der Wirtschaft, des raschen technologischen Fort-
schritts sowie des zunehmenden Qualitäts- und Kostenbewusstseins der Käufer 
gewinnt das zielgerichtete Management von Innovationen beständig an Bedeutung. 
Immer deutlicher bestimmen neue Produkte, Verfahren und Organisationslösun-
gen den Unternehmenserfolg. Firmen, die langfristig am Markt bestehen wollen, 
müssen sich zunehmend auf diesen Wandel einstellen, ihn aktiv mitgestalten und 
als Entwicklungschance nutzen.2 Innovationen sind damit zu einem zentralen stra-
tegischen Erfolgsfaktor für eine aussichtsreiche Positionierung jedes einzelnen Un-
ternehmens in einem dynamischen Umfeld geworden.  
 
Die grundsätzlich veränderten Rahmenbedingungen der Wettbewerbslandschaften 
lassen sich seit geraumer Zeit weltweit in nahezu allen Branchen beobachten – be-
stehende Grenzen werden aufgelöst, neue Märkte entstehen. Besonders massiv fal-
len diese Veränderungen jedoch in der Telekommunikationsindustrie aus.3 Seit im 
Jahre 1877 das erste Telefongespräch in Deutschland geführt wurde, ist die Tele-
kommunikationsbranche durch die Einführung und Ausdifferenzierung immer 
neuer Produkte, Dienste und Anwendungen gekennzeichnet (siehe Abbildung 1). 
Diese Entwicklung hat in den letzten zwei Jahrzehnten mit der Durchsetzung von 
Mobiltelefon und E-Mail sowie der Einführung von Videokonferenzen bis hin zu 
Multimedia-Anwendungen, wie bspw. Video on Demand, ihren vorläufigen Höhe-

                                                 
1  Eine Erläuterung des Innovationsbegriffes erfolgt in extenso in Kapitel 2.1.  
2  Vgl. Pleschak, F.; Sabisch, H.: Innovationsmanagement, Stuttgart 1996, S. 1. 
3  Unter Telekommunikation werden im Folgenden alle Formen der nachrichtentechnisch unter-

stützten Fernkommunikation verstanden, wobei die Kommunikationsinhalte in aller Regel 
elektronisch oder optisch übermittelt und gespeichert werden. Die Telekommunikationsbran-
che stellt Produkte und Leistungen bereit, die den Transport von Zeichen (Sprache, Text, Da-
ten, Bilder) zwischen einem Sender und einem Empfänger unter Zuhilfenahme von nachrich-
tentechnischen Verbindungsverfahren bei weitgehender Unabhängigkeit von der physischen 
Entfernung der Kommunikationspartner, also Telekommunikation, möglich machen. Vgl. 
hierzu Gerpott, T. J.: Wettbewerbsstrategien im Telekommunikationsmarkt, Stuttgart 1996,  
S. 4. 


